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Der mit Fotografie und Video arbei-
tende Künstler Arne Schmitt ist vor-
nehmlich in Westeuropa unterwegs 
und erkundet die »Grauen Archi-
tekturen« (Benedikt Boucsein). Die 
häufig schwarz-weißen Aufnahmen  
sind aufgeklärte Statements zu einer 
Welt aus Konsumzonen, Verwaltungs- 
einheiten und Bildungslandschaften. 
Sie scheinen auslaufende Modelle 
einer Nachkriegsmoderne zu sein, 
gekoppelt an die autogerechte Stadt, 
und leben doch immer neu auf. Dabei 
zelebriert Schmitt nicht die Baukörper 
und städtische Formationen, sondern 
schält in ihrer ruppigen Spröde her-
aus, was die Versorger-Moderne der 
kapitalistischen Wohlfahrtsstaaten 
hinterlassen hat.

Arne Schmitts Erinnerungen, die bis 
in die Gegenwart reichen, zeichnen 
einen gebauten und in den Videos 
gelebten Gestaltungswillen nach, 
eine bessere Welt zu erschaffen. 
Das partielle Scheitern ist darin ein-, 
doch die Hoffnungen nicht ganz ab-
geschrieben. Er streunt als belesener 
und faszinierter Betrachter durch eine 
gebaute Umwelt voller Ideen und Ab-
sichten, die er mit ihren Menschen, 
Autos, Vegetationen und Beschilder- 
ungen kenntlich fixiert. Das Medium 
Video hilft, sich auf die dabei eintre-
tenden Ernüchterungen einen Reim 
zu machen. Seine urbane Archäolo-
gie der jüngsten, Stein gewordenen 
Vergangenheit gibt die Stadtgesell-
schaft nicht auf. Doch: »Der Verkauf 
geht weiter.«

Donnerstag, 29. April 2021, 16–21 Uhr
Erster Ausstellungstag 
mit Arne Schmitt
Mit Anmeldung per Mail

Freitag, 30. April 2021, 19 Uhr (de) 
Online
›Vermittlungen‹
Arne Schmitt und Volker Pantenburg 
Volker Pantenburg lehrt Filmgeschichte 
an der FU Berlin. Er ist als Mitbe-
gründer des Harun Farocki Instituts 
der kritischen Praxis von Godard bis 
Farocki verpflichtet und spricht über 
den dokumentarischen, den künstler-
ischen und den Essay-Film.

Freitag, 18. Juni 2021, 19 Uhr (de)
›Re/Education‹
Diskussion mit Simone Hain, Andrea 
Plöger, Arne Schmitt, Fari Shams
Simone Hain (»Die Salons der Sozial- 
isten«) und Andrea Plöger (Alice 
Salomon Hochschule Hellersdorf) 
diskutieren zur Bildungspolitik in Ost 
und West. Sie werden auf die ent-
nazifizierenden und emanzipativen
Formen praktischer Reeducation Be-
zug nehmen sowie den Streit um ein

Gedicht von Eugen Gomringer an
der Fassade der ASH mit Blick
auf die Rolle kritischer Praxis und
(Selbst)Bildung thematisieren. 
Das Video »die insel« von Fari Shams 
& Arne Schmitt zu Erwachsenen-
bildung und Nachkriegsmoderne in 
Marl wird online gestellt.

Samstag, 26. Juni 2021, 16 Uhr (de)
›Bildungseinrichtungen‹
Diskussion mit Sabine Bitter/Helmut 
Weber/Klaus Ronneberger, Eva 
Hertzsch/Adam Page, Tom Holert
Die Künstler_innen Bitter/Weber 
(Wien/Vancouver) haben mit dem 
Stadtforscher Klaus Ronneberger 
(Frankfurt/M.) die Verlagerung des 
Frankfurter Universitätscampus in 
das ehemalige IG-Farben-Haus 
begleitet. Das einst im antifaschis-
tischen Geist entwickelte Ensemble 
wurde in Teilen abgerissen. Die sich 
am »Bildungsmarkt« behauptende 
Universität zog in einen Baukomplex 
autoritären Stils.
Tom Holert kuratiert die Ausstellung 
»Bildungsschock. Lernen, Politik 
und Architektur in den 1960er und 
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1970er Jahren« am Haus der Kulturen 
der Welt und lässt die weltweite 
Euphorie der »Bildungsoffensive« 
jener Jahre kritisch Revue passieren. 
Im Rahmen von »Bildungsschock« 
haben Hertzsch/Page (Mitbegrün- 
der_innen der station urbaner kulturen) 
mit Schüler_innen der Walter-Gropius- 
Schule in der Großsiedlung Gropius- 
stadt eine künstlerische Arbeit produ- 
ziert.

Videos online auf ngbk.de:

›Wenn die Leute merken, dass sie 
sich langweilen, hört die Lange- 
weile auf‹
Vortrag von Arne Schmitt

›Kritik / Identität / Politik‹
Arne Schmitt im Gespräch mit der 
Schriftstellerin Bettina Wilpert 
(»Nichts, was uns passiert«)

Pandemiebestimmungen: 
Bitte entnehmen Sie die aktuellen 
Informationen zu Programm und 
Zugänglichkeit unserer Räume  
unserer Webseite www.ngbk.de

station urbaner kulturen
Seit 2014 engagieren sich Mitglieder 
der nGbK in der Großsiedlung Berlin- 
Hellersdorf. Die station urbaner 
kulturen ist ein diskursiver Veranstal- 
tungs- und Ausstellungsraum und ein 
Ort für gemeinsames Arbeiten von 
Künstler_innen und Anwohner_innen. 
Zum Aktionsfeld der station gehören 
Formate wie Kunst im öffentlichen 
Raum, Freiluftveranstaltungen und 
Ausstellungen auf der naheliegenden 
Grünfläche, genannt Place Inter- 
nationale.
Hier zeigt die nGbK neue Wege einer 
künstlerischen Praxis auf. Mit unter-
schiedlichen Kulturprojekten werden 
interventionistische Prozesse, die 
Weiterentwicklung von sozialen Struk- 
turen und ein Nachdenken über die 
Zukunft eines Stadtteils initiiert und 
vertieft.

Die station urbaner kulturen / nGbK 
Hellersdorf ist Teil der Initiative 
Urbane Praxis, die im Rahmen der 
DRAUSSENSTADT von der Senats- 
verwaltung für Kultur und Europa 
gefördert und von der LOTTO-Stiftung 
Berlin unterstützt wird

station-urbaner-kulturen@ngbk.de
+49 (0)173. 200 96 08

Do+Sa 15 – 19 Uhr

Bitte entnehmen Sie die aktuellen 
Informationen zu Programm und 
Zugänglichkeit unserer Räume 
unserer Webseite

Arne Schmitt
Zum Gedanken der 
aktiven Minderheit



Der offene Konflikt, den Stu-
dent_innen und Staat im stein-
ernen Zentrum der europäischen 
Stadt ausfochten und der zeit-
weise weite Teile der Bevölkerung 
aktivierte, hatte seinen Anfang 
in der Pariser Peripherie genom- 
men: auf den modernen Campus- 
anlagen von Nanterre. Genauso 
in Bordeaux: Die ersten studen-
tischen Proteste spielten sich in 
den Wohnheimen der weitläu- 
figen suburbanen Universitäts- 
zone ab, die seit den 1950er Jahren 
umgesetzt wurde. Nur die Geistes- 
wissenschaften waren 1968 noch 
im Zentrum verblieben und 
wurden zum Hauptquartier der 
Student_innenbewegung. Nach 
Ende der Unruhen forderte der 
zuständige Präfekt die schnellst-
mögliche Verlegung der Fakultät 
an den Stadtrand.

Die Bezüge sind reich, die sich
hier zwischen Zentralismus 
und Marginalisierung, zwischen 
Stadtplanung und technokra-
tischer Gesellschaftssteuerung 
auftun. Aktive Minderheiten 
agieren nicht selten vom Rand 
aus – doch der Weg ins Zentrum 
ist unerlässlich, wenn sich nach-
haltige Veränderung einstellen 
soll. Dasselbe gilt auch für jenes 
in jüngster Zeit umkämpfte Ter-
rain, das sich zwischen Sprache, 
Denken und Handeln eröffnet. 

Student_innen in Berlin-Hellers-
dorf äußerten Kritik an einem 
Gedicht, das von der Leitung 
ihrer Hochschule an der Fassade 
angebracht worden war. Sie forder- 
ten Beteiligung, gingen demo- 
kratisch durch alle Gremien der 
Hochschulselbstverwaltung – 

und erreichten so Veränderung. 
Eine Mehrheit aus Politik und 
Gesellschaft, vor allem durch ein 
Mehr an Macht gekennzeichnet, 
empörte sich darüber dermaßen, 
dass sie autoritäres Einschreiten 
forderte – nicht selten Bezug 
nehmend auf ihre eigenen 68er-
Werte. Der Vorwurf: Die Student_
innen sprächen lediglich für eine 
Minderheit.

Was heißt es für diese Debatte, 
dass diese empörte Mehrheit 
die betreffende Fassade, diesen 
Teil der Stadt kaum je aus der 
Nähe gesehen hat?  Und welchen 
Blick wirft die hochschulexterne 
Nachbarschaft auf die Fassade – 
als die wohl größte Gruppe von 
Betrachter_innen?

Arne Schmitt

Zum Gedanken der aktiven 
Minderheit

Abbildungen

1 o. T., aus der Serie: »Wenn Gesinnung Form wird / Philfak«, 2011/2020

2 Videostill aus »Sur les pavés l’asphalte [Auf dem Pflaster der Asphalt]«, 2020

3 o. T. (Alice Salomon Hochschule, Berlin-Hellersdorf), 2020

4 Videostill aus »Sur les pavés l’asphalte [Auf dem Pflaster der Asphalt]«, 2020

Vorne: o. T. (Université Bordeaux), 2019

Alle Abbildungen: © Arne Schmitt / VG Bild-Kunst, Bonn
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»Man ist sich dessen bewußt, daß hier, alles in allem, eine Minderheit 
am Werk ist. Doch das ist immer so gewesen. Nur, diese Minderheit ist 
effektiv, kann sich artikulieren, es sind Eiferer, und die Ideen, die sie der 
Mehrheit kundtun, sind keine Luftgespinste und finden Gehör.« 

Cees Nooteboom zum Mai 68 in Paris
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The artist Arne Schmitt, who works 
with photography and video, is mainly 
active in western Europe, where he 
studies what Benedikt Boucsein 
has called the »grey architectures«. 
His often black-and-white pictures 
are enlightened statements on a 
world of consumer zones, administra- 
tive units and educational landscapes. 
Appearing as obsolete models of 
post-war modernism, coupled with  
a city built for cars, they nonetheless 
come back to life again and again. 
Rather than celebrating the buildings 
and urban formations, Schmitt 
extracts from their roughness what 
the caring modernism of capitalist 
welfare states has left behind.
 

Arne Schmitt’s memories, that reach 
right up to the present, portray a 
built and (in the videos) lived desire 
to create a better world. Partial 
failure is inscribed in the work, but 
hope is not entirely written off. As 
a well-read and fascinated observer, 
he roams through a built environ-
ment full of ideas and intentions 
that he captures with its people, 
cars, vegetation and signage. The 
video medium helps to make sense 
of its more sobering aspects. 
Schmitt’s archaeology of the recent 
past, as it has become set in stone, 
does not abandon the idea of an 
urban society. But: »The sale must 
go on.«

Thursday, 29 April 2021, 16:00–21:00
First day of the exhibition
with Arne Schmitt
Please register by email.

Friday, 30 April 2021, 19:00 (de)
Online
›Mediations‹
Arne Schmitt and Volker Pantenburg
Volker Pantenburg teaches film 
history at the Freie Universität Berlin 
and is co-founder of the Harun Farocki 
Institute. His focus is critical film 
practice, from Godard to Farocki.  
He will discuss documentary, artistic 
and essay film-making.

Friday, 18 June 2021, 19:00 (de) 
›Re/Education‹ 
Discussion with Simone Hain, 
Andrea Plöger, Arne Schmitt, 
Fari Shams
Simone Hain (»Die Salons der Sozial- 
isten«) and Andrea Plöger (Alice 
Salomon Hochschule Hellersdorf) 
will discuss educational policy in 
East and West and refer to denazify-
ing and emancipating forms of re- 
education. The dispute about a mural 

at the Alice Salomon Hochschule 
with a text by Eugen Gomringer is an 
example of the struggles of critical 
practice and (self-)education within 
institutions.
The video »die insel« by Fari Shams 
& Arne Schmitt about adult education 
and post-war modernism in Marl will 
be online to compliment the discus-
sion.

Saturday, 26 June 2021, 16:00 (de) 
›Educational institutions‹
Discussion with Sabine Bitter/
Helmut Weber/Klaus Ronneberger, 
Eva Hertzsch/Adam Page and Tom 
Holert
The artists Bitter/Weber (Vienna/
Vancouver) and the urban researcher 
Klaus Ronneberger (Frankfurt/M.) 
accompanied the relocation of 
Frankfurt University to the site of 
the former IG-Farben-Haus. The 
campus, once built in an anti-fascist 
esprit, was then partially demolished. 
The university‘s move to a building 
with an authoritarian architecture is 
symptomatic of its need to assert 
itself on today‘s education market. 
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Tom Holert is curator of the exhibi-
tion »Bildungsschock. Learning, 
Politics and Architecture in the 
1960s and 1970s« at Haus der  
Kulturen der Welt. The show critiques 
the international euphoria surround-
ing the »education offensive« of the 
time. As part of »Bildungsschock«, 
Hertzsch/Page (co-founders of 
station urbaner kulturen) produced 
an artwork with pupils at Walter- 
Gropius-Schule on the Gropiusstadt 
housing estate.

Videos at ngbk.de:

›When people notice they are 
bored, the boredom stops‹ 
Short lecture by Arne Schmitt

›Criticism / Identity / Politics‹
Online conversation with Arne 
Schmitt and the writer Bettina 
Wilpert

Pandemic measures: Please refer  
to our website www.ngbk.de for the 
latest information on programme and 
accessibility of our exhibition space  

station urbaner kulturen
Members of the nGbK have been 
running the station urbaner kulturen 
on a housing estate in Berlin-Hellers- 
dorf since 2014. It is a discursive 
exhibition and programme space 
and a workplace for collaborations 
between artists and residents. 
Other formats include art in local 
public space, open-air events and 
exhibitions on the nearby green 
land named Place Internationale.
With this long-term presence on 
the outskirts of the city, the nGbK 
takes responsibility for the devel-
opment of new forms of urban  
artistic practice. The station urbaner 
kulturen initiates interventionistic 
processes, strengthens social 
structures and reflects on the future 
of a district through cultural and 
artistic engagement.

station urbaner kulturen/nGbK 
Hellersdorf is part of Urbane Praxis 
and is supported by the Senate 
Department for Culture and Europe 
as part of the DRAUSSENSTADT 
initiative

station-urbaner-kulturen@ngbk.de
+49 (0)173. 200 96 08

Thu+Sat 15:00–19:00

Please refer to our website for the lat- 
est information on programme and 
accessibility of our exhibition space 

Arne Schmitt
The idea of an
active minority

29 April – 14 August 2021



The open conflict fought out 
between students and the state in 
the stone centre of the European 
city, a conflict that intermittent-
ly activated large sections of the 
population, had its beginnings 
on the outskirts of Paris, on the 
modern university campus at 
Nanterre. In Bordeaux, too, the 
first student protests took place 
in the halls of residence on the 
extensive suburban universi-
ty campus that had been built 
since the 1950s. In 1968, only the 
humanities were still in the city 
centre, becoming the headquar-
ters of the student movement. 
After the end of the unrest, the 
responsible prefect called for 
the faculty to be relocated to the 
periphery as quickly as possible.

There is a wealth of links here 
between centralism and margin-
alisation, between urban plan-
ning and technocratic control of 
society. Active minorities often 
intervene from the margins – 
but the path to the centre must 
be taken if lasting change is to 
be achieved. The same applies 
for the more recently contested 
terrain that opens up between 
language, thought and action. 

Students in Berlin-Hellersdorf 
publicly criticized a poem that 
had been applied to one of the 
façades of their university on 
the orders of its directors. The 
students demanded to be con-
sulted, proceeding democrati-
cally through all of university’s 

administrative committees – and 
achieved change. A majority 
within politics and society, char-
acterized above all by superior 
power, was so outraged by this as 
to call for an authoritarian inter-
vention – often with reference to 
their own values as members of 
1968 generation. Their complaint: 
the students were only speaking 
for a minority. 

In the context of this debate, 
what does it mean that this out-
raged majority had hardly ever 
seen the façade in question close 
up, nor the part of Berlin where 
it stands? And how does the 
non-university neighbourhood 
see the façade - as its most fre-
quent group of viewers?

Arne Schmitt

The idea of an active 
minority

Images

1 without title, from the series: »Wenn Gesinnung Form wird / Philfak«, 2011/2020

2 Videostill from »Sur les pavés l’asphalte [Tarmac Over the Cobbled Paving]«, 2020

3 without title (Alice Salomon Hochschule, Berlin-Hellersdorf), 2020

4 Videostill from »Sur les pavés l’asphalte [Tarmac Over the Cobbled Paving]«, 2020

Front: without title (Université Bordeaux), 2019

All images: © Arne Schmitt / VG Bild-Kunst, Bonn

»One is aware that, all in all, a minority is at work here. But that has 
always been the case. Except that this minority is effective, articulate. 
They are zealots. And the ideas they proclaim to the majority are not 
f lights of fancy. And people listen.«

Cees Nooteboom on May 68 in Paris
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